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Im Notfall wird das Essen eben kalt
VON ANDREAS GABBERT

NORDEIFEL Während andere feiern,
läuft der Betrieb auf den Rettungs-
wachen in Simmerath, Roetgen und
Höfen normal weiter.Wie jeden Tag
beginnt der Dienst für die Notfallret-
ter um 7 Uhr und endet am nächsten
Tag wieder um 7 Uhr, anschließend
haben sie 48 Stunden frei. „Das ist
der ganz normale Rhythmus, der än-
dert sich auch anWeihnachten oder
Silvester nicht“, sagt Andreas Glöck-
ner, Wachleiter der Verbund-Lehr-
rettungswache in Simmerath mit
den Außenstellen Roetgen und Hö-
fen.

Jede Wache ist rund um die Uhr
mit zwei Einsatzkräften und ei-
nem Rettungswagen besetzt, hinzu
kommt eine Person, die das Notarzt-
einsatzfahrzeug fährt.

„Man muss schon sehen, wie man
Familie und Beruf im Schichtsys-
tem vereinbaren kann, insbeson-
dere an diesen Tagen“, sagt Andre-
as Glöckner, der seit der Übernahme
des Rettungsdienstes in der Städte-
region Aachen durch den Malteser
Hilfsdienst im vergangenen Oktober
die Rettungswachen in Simmerath,
Roetgen und Höfen leitet.

Für ein kurze Zeit sehr ruhig

Zuvor war der 37-Jährige 16 Jahre
lang für die Malteser im Rettungs-
einsatz, hauptsächlich auf der Wa-
che in Nideggen. Zwischendurch ar-
beitete der gebürtige Dürener zwei
Jahre lang in der Notfallaufnahme
in Stolberg.

DieVereinbarkeit von Familie und
Beruf müsse auch beim Dienstplan
berücksichtigt werden, vor allem bei
Kollegen und Kolleginnen mit Kin-
dern. Oft würden die Familien das
aber gar nicht anders kennen und
seien über die Jahre hinweg daran
gewöhnt.„Meinen Kindern war im-
mer klar, dass ich anders arbeite als
die anderen Papas. Was nicht heißt,
dass es das einfacher macht“, sagt
der Vater von zwei Kindern.

Auch wenn er als Leiter der Wa-
che nicht mehr ständig im Schicht-
system arbeitet, hat er an Feiertagen
nicht automatisch frei. An manchen
Tagen muss auch er in Bereitschaft
sein, um eventuell einzuspringen,

falls einer der Kollegen ausfallen
sollte.

An Heiligabend verlaufe der
Dienst in der Regel bis 16 Uhr ganz
normal. Danach werde es während
der Bescherungszeit für ein paar
Stunden sehr ruhig. „Bei wichtigen
Länderspielen ist das ähnlich“, sagt
der ausgebildete Notfallsanitäter.
Abends würden die Einsatzzahlen
dann wieder steigen. Da gebe es die
eine oder andere Streitigkeit, wenn
sich alle wiedersehen. Es komme
auch vor, dass sich die Leute beim
Weihnachtsessen übernehmen oder
psychische Probleme haben, weil sie

sich einsam fühlen. Ansonsten än-
dere sich das Einsatzspektrum nicht
wesentlich.„Die Gesundheit macht
an diesen Tagen
keinen Unter-
schied. Ein Herz-
infarkt oder ein
Schlaganfall ist an
Weihnachten oder
Silvester genauso
gut möglich wie
im August“, sagt
Glöckner.

In diesem Jahr
war es an den
Weihnachtstagen sehr ruhig. Insge-

samt gab es zehn Einsätze für den
Rettungsdienst – darunter keine au-
ßergewöhnlichen Einsätze. Am Sil-

vesterabend sei
aber tendenzi-
ell mehr los, er-
klärt der Wachlei-
ter. Wenn Alkohol
ins Spiel kom-
me und mit Feu-
erwerk hantiert
werde, würden
die Einsatzzahlen
steigen. Beson-
ders viele Einsätze

gebe es zwischen 0 und 3 Uhr. „Das

ist mit den Karnevalseinsätzen ver-
gleichbar. An diesen Tagen häuft es
sich schon“, sagt er.

Auf denWachen versuche man, es
sich an Feiertagen wieWeihnachten
oder Silvester im Rahmen der Mög-
lichkeiten angenehm zu gestalten.
Manche Kollegen würden zum Bei-
spiel gemeinsam kochen. Ständig
seien aber alle eingesetzten Mitar-
beiter einsatzbereit. „Es kann sein,
dass aufwendig gekocht wurde,
dann geht der Melder und das Es-
sen wird kalt. Im Prinzip ist das an
jedem anderen Tag auch so“, sagt
Glöckner.

Auch an Feiertagen ist der Rettungsdienst immer einsatzbereit. In der Silvesternacht steigen die Einsatzzahlen.

Auchwenn Andreas Glöckner als neuer Leiter der Rettungswachen in der Nordeifel nichtmehr ständig im Schichtsystem arbeitet, hat er an Feiertagen nicht auto-
matisch frei. Anmanchen Tagenmuss auch er in Bereitschaft sein, um eventuell einzuspringen, falls einer der Kollegen ausfallen sollte. FOTO: A. GABBERT

„MeinenKindernwar
immer klar, dass ich
anders arbeite als die
anderenPapas.Was

nicht heißt, dass es das
einfachermacht.“

AndreasGlöckner,
Leiter derRettungswache

Stärken und Schwächen sollen in den Fokus rücken
ROETGEN Die Gemeinde Roetgen
will ein Verkehrsentwicklungskon-
zept erarbeiten. Deshalb hat dieVer-
waltung mit denVertretern des„Zu-
kunftsnetzes Mobilität NRW“ erste
Gespräche geführt. Unter der Lei-
tung des Zukunftnetzes gab es auch
bereits einenWorkshop im Rathaus,
zu dem sich die mit dem Thema Mo-
bilität in der Gemeindeverwaltung
befassten Mitarbeiter sowie Vertre-
ter von Polizei und Grundschule tra-
fen, um eine weit gefasste Bestands-
aufnahme zu erstellen.

Für die Themenfelder Individual-
verkehr, ÖPNV sowie Rad- und Fuß-
gängerverkehr wurden die Stärken
und Schwächen sowie die Chancen
und Risiken herausgearbeitet.

Bequemlichkeit als Risikofaktor

Zu den Stärken des Individualver-
kehrs gehören demnach unter an-
derem die schnelle Anbindung an
die Autobahn und die Stadt Aachen
sowie eine leistungsfähige B 258. Als
Schwächen werden beispielsweise
das hohe Verkehrsaufkommen auf
der B 258 und wenig leistungsfähi-
ge innerörtliche Straßen genannt.
Autonomes Fahren, Parkraumma-
nagegement, eine Umgehungs-
straße und eine Park+Ride-Anlage
am Bahnhof werden zum Beispiel
als Chancen erkannt. Risiken wer-
den unter anderem in der „hohen
Bequemlichkeit der Bevölkerung“,

in der Schulwegsicherung und im
Schwerlastverkehr im innerörtli-
chen Bereich gesehen.

Bei den Stärken des ÖPNV werden
die gute Schnellbusanbindung und
das Fahrradbusangebot aufgeführt.
Zu den Schwächen gehören unter
anderem ein ausgedünntes bezie-
hungsweise fehlendes ÖPNV-Ange-
bot in den Abend- und Nachtstun-
den, mangelnde P+R-Plätze und
eine schlechte Anbindung der Orts-
teile Rott und Mulartshütte. Chan-
cen könnten der Ortsbus, die Ein-
führung eines City-Tarifs und der
Ausbau grenzüberschreitenderVer-
bindungen sein. Risiken werden in
der hohen Pkw-Verfügbarkeit, in der
Akzeptanz des Busverkehrs und in
den Kosten für den ÖPNV gesehen.

Zu den Stärken des Rad- und Fuß-

gängerverkehrs werden unter ande-
rem das Engagement der Schulen
und Kindergärten im Bereich der
Verkehrserziehung sowie touris-
tische Angebote wie der Eifelsteig
und derVennbahnradweg genannt.
Zu den Schwächen gehören zu we-
nige Bürgersteige, Straßenüber-
gänge, Radwege und gestalterische
Einflussmöglichkeiten. Außerdem
werden Elterntaxis an der Schu-
le und uneinsichtige Eltern aufge-
führt. Als Chancen werden die Ein-
führung einer „Shared Space Zone“
vor dem Rathaus, die Beleuchtung
des Vennbahnradweges, Radwe-
ge an der Haupt- und Bundesstra-
ße, der Bau von Fahrrad- und Fuß-
gängerampeln und das Einführen
von Mitfahrerbänken gesehen. Zu
den Risiken zählen demnach unter

anderem fehlende Gehwege, mehr
Stau bei mehr Übergängen, schma-
le Straßen und Kreuzungen.

Diese Bestandsaufnahme wur-
de der Politik von Christoph Overs
als Mitarbeiter des Zukunftsnetzes
vorgestellt.„Wenn wir Orte für Men-
schen statt für Autos wollen, dann
brauchen wir ein kommunales Pla-
nen und Handeln, das den Men-
schen attraktive Alternativen an-
bietet“, sagte Overs und erklärte, es
gehe um mehr Sicherheit, weniger
Lärm, mehr Platz, weniger Stau, bes-
sere Luftqualität, mehr Gesundheit
und mehr Mobilität zu geringeren
Kosten. Dabei verstehe sich das Zu-
kunftsnetz als Moderator.

Stephan Speitkamp (CDU) hatte
Zweifel daran, ob den Bürgern ein
solches Konzept zu vermitteln sei,
zumal es sich dabei nicht um das
erste dieser Art handele.

Silvia Bourceau (UWG) signali-
sierte ihre Zustimmung, wies aber
darauf hin, dass es wichtig sei, kon-
krete Probleme anzugehen und das
Projekt möglicherweise parallel lau-
fen zu lassen. „Wir warten alle auf
konkrete Dinge, wegen konkreter
Probleme wie Ortsbus, Mitfahrer-
bänke und Netliner. Ich dachte, wir
wären einen Schritt weiter“, sagte
Bourceau.

Bernhard Müller (Grüne) würde
ein Verkehrsentwicklungskonzept
begrüßen. Aus seiner Sicht sei es gut,
dass es sich eben nicht auf konkre-

te Probleme beschränke.„Wir müs-
sen jetzt damit anfangen und unter
Beteiligung der Bürger ein Konzept
entwickeln. Das funktioniert nur,
wenn die Bürger es wollen und le-
ben“, sagte Müller.

„KleinesRad angroßemWagen“

Klaus Onasch (SPD) erklärte, das
vorgesehene Konzept habe denVor-
teil, dass nicht nur akute Probleme,
sondern das Ganze gesehen werde.
„Das ist langfristig schlauer“, sag-
te Onasch. Vielleicht gebe es beim
Landesbetrieb Straßen NRW und
der Städteregion Aachen „auch an-
dere Überlegungen, als die Straßen
breiter zu machen“.

Der parteilose Günther Severain
sah die Gemeinde hier eher als ein
kleines Rad an einem großenWagen.
Die Erfahrungen mit solchen Kon-
zepten seien eher negativ, da die
Gemeinde auf viele Faktoren wenig
Einfluss habe.

Die Bestandsaufnahme soll nun
innerhalb der Fraktionen beraten
werden und im Anschluss in einem
ähnlichen Workshop für die Kom-
munalpolitiker münden.

Später soll dann auch geklärt wer-
den, wie die Bürger beteiligt werden
können. Im Anschluss an diesen
Vorbereitungsprozess ist vorgese-
hen, Ziele, Prioritäten und Maßnah-
men für ein Mobilitätskonzept her-
zuleiten. (ag)

Für ein Verkehrsentwicklungskonzept hat die Gemeinde Roetgen eine Bestandsaufnahme erstellt. Chancen und Risiken.

Für ein Verkehrsentwicklungskonzeptwurden für die Themenfelder Individu-
alverkehr, ÖPNV sowie Rad- undFußgängerverkehrwurden die Stärken und
Schwächen sowie die Chancen undRisiken herausgearbeitet. FOTO: STOLLENWERK

ROLLESBROICH Der SV Roland Rol-
lesbroich bietet in der Turnhalle
der Grundschule Lammersdorf von
Donnerstag, 3. Januar, bis Samstag,
5. Januar, ein sportliches Ferien-
programm an. Wer sich im neuen
Jahr mit viel Spaß bewegen möch-
te, kann am Donnerstag von 17 bis
18 Uhr „Gesund und fit“ besuchen,
Freitag ab 17.30 Uhr„Zumba“ (über
45 Minuten etwas langsamer), von
18.15 bis 19.15 Uhr „Zumba“ und
anschließend für 30 Minuten ein
kurzes Rücken-Fit-Programm.
Samstag gibt es von 17 bis 17.45
Uhr „Dance Aerobic“ – für jedes
Fitnesslevel geeignet. Anstrengen-
der geht es dann von 17.45 bis 18.45
Uhr mit „Strong by Zumba“ weiter.
Wer Interesse hat, kann die Kurse
unverbindlich testen. Die regulä-
ren Kurse des Vereins starten wie-
der ab dem 7. Januar mit neuem
Angebot. Weitere Angebote des Ver-
eins und auch nähere Informatio-
nen über die Kurse gibt es im Inter-
net unterwww.roland-rollesbroich.
de und bei der Trainerin Iris Bru-
nell unter Tel. 015738310691 oder
Tel. 02473/938440.

KURZNOTIERT

Sportliches
Ferienprogramm

Lage:Das Weihnachtshoch Hugo
zieht sich zu den Alpen zurück und
wird von dem Hoch Ignatius, über
Nordfrankreich liegend, abgelöst.
Es sorgt in den letzten Tagen des
Jahres 2018 für ruhiges, aber auch
für weitgehend graues, trübes und
ebenso zunehmend mildes und un-
winterliches Wetter, weil das Hoch
die feuchte Luft von der Nordsee
her mitführt.
Heuteundmorgen: Am Freitag ist es
in der Nordeifel teils nebelig, teils
bewölkt, teils aber auch sonnig. Es
bleibt trocken, und mit Sonne lie-
gen die Temperaturen meist um 6
Grad, wie im Hohen Venn, in Sim-
merath oder auch in Monschau. Et-
was kühler ist es in Heimbach und
am Rursee mit 4 Grad. Es weht
kaum Wind.
Am Samstag sind viele Wolken un-
terwegs, es gibt kaum Sonne und
nur wenig Nieselregen bei 4 bis 9
Grad.
Weitere Aussichten: Am Sonntag
und an Silvester ist es in der Regi-
on meist grau in grau, und es gibt
kaum Sonnenschein. Dabei kann
es etwas regnen oder nieseln bei
überwiegend milden 6 bis 10 Grad.
Nachts bleibt es frostfrei.
www.huertgenwaldwetter.de
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Ungünstige Position

Festliche Stimmung
Eifelchor Eicherscheid
begeistert mit Konzert
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Eifeler Zeitung

Lokalredaktion
02472 9700-30

Mo.-Fr. 9 -18 Uhr

lokales-eifel@
zeitungsverlag-aachen.de

Matthias-Offermann-Straße 3,
52156Monschau-Imgenbroich

Kundenservice
0241 5101-701

Mo.-Fr. 6.30-18 Uhr, Sa. 6.30-14 Uhr

kundenservice@zeitungsverlag-aachen.de

Vor Ort:
Bürobedarf Kogel (mit Ticketverkauf),
Hauptstraße 17, 52152 Simmerath
Mo.-Fr. 7.30-18 Uhr, Sa. 7.30-13 Uhr

Anzeigenberatung
fürGeschäftskunden

02472 9700-22

mediaberatung-eifel@
zeitungsverlag-aachen.de

Matthias-Offermann-Straße 3,
52156Monschau-Imgenbroich

www.aachener-zeitung.de/kontakt

KONTAKT


